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D.
deutſchen Reiche.

Unſer Kaiſer hat das neue Jahr in alter Friſche
angetreten, auch der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin
iſt durchaus befriedigend. Am Neujahrstage fand, wie
alljährlich, im Königlichen Schloſſe eine große Gratula-
tionscour ſtatt. Das Staatsminiſterium überbrachte
ſeine Gle 4wänſche. unter Führung ſeines Präſidenten, des

ürſten Bismarck.s Die afrikaniſche Conferenz hielt am 7. Nach
mittags ihre erſte Plenarſitzung nach der Weihnachtspauſe.
Jn derſelben kam zur Verhandlung ein von der Commiſſion
vorbereitetes „Declarationsproject, betreffend
den Sclavenhandel“, ſowie ein zweites Declarations-
project bezüglich der Formalitäten, welche zu beobach
ten ſind, wenn die neueren Beſitzergreifungen an
der afrikaniſchen Küſte als effectiv betrachtet wer
den ſollen.

Die parlamentariſchen Arbeiten haben inzwiſchen über
all wieder begonnen. Der Bundesrath hielt ſeine erſte
PlenarSitzung bereits am 7. d. M. Jn derſelben wurde
beſchloſſen, dem vom Reichstage angenommenen Geſetzent
wurfe, betreffend die Abänderung des Artikels 32 der
Reichsverfaſſung (Diäten), die Zuſtimmung nicht zu er-
theilen. Dem vom Reichstage angenommenen Geſetzent
wurfe, betreffend die Abänderung des Geſetzes über die
Krankenverſicherung der Arbeiter wurde die Zuſtimmung
ertheilt. Von den Eingaben wegen Erhöhung der Ein-
angszölle für land wirthſchaftliche Erzeugniſſe nahm derBinbesrath Kenntniß. Jnzwiſchen iſt Seitens der Reichs

regierung dem Bundesrathe bereits eine neue wichtige Vor
lage zugegangen, nämlich ein Geſetzentwurf, betreffend den
Beitrag des Reichs zu den Koſten des Anſchluſſes der
n Hanſeſtadt Bremen an das deutſche Zollgebiet.

on neuen Vorlagen fand der Reichstag bei ſeinem am
d. M. erfolgten Zuſammentritt die Geſetzentwürfe vor,
betreffend die Errichtung von Poſtſparkaſſen und be-
treffend die Tor der Unfallverſicherung auf
die land und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter,
ſowie den mit Griechenland abgeſchloſſenen Handels
vertrag. Gleich die erſte Sitzung nahm einen uner-
warteten Verlauf. Man hatte intereſſanten Debatten an
läßlich der Förderung für die Erforſchung Centralafrikas
und des Nachtragetats für den Gouverneur von Kamerun
erwartet. Der Reichstag gelangte aber garnicht zu dieſen
Gegenſtänden der Tagesordnung bei der harmloſen Etats
poſition für den Auswanderungskommiſſar entwickelte ſich
unerwarteter Weiſe eine lange und höchſt erregte zoll-
politiſche Debatte, die dadurch veranlaßt wurde, daß
ein Redner der Linken die Auswanderung mit der Schutz
ollpolitik in Verbindung brachte. Fürſt Bismarck, der
ch wiederholt und lebhaft an dieſer Diskuſſion betheiligte,

trat dabei rückhaltlos für die Erhöhung der Getreide-
zölle ein und kündigte darauf gerichtete Vorlagen der
reußiſchen Regierung beim Bundesrathe an, die, wie erhen die Zuſtimmung wenigſtens der Mehrheit der Bun

desregierungen finden würden. Die geſtrige Freitags-
Sitzung bot leider wieder ein ziemlich unerquickliches

Schaufpiel. Die ultramontan- demokratiſche Majorität ver
er unbelehrt durch den Eindruck ihres Votums vom

5. December v. J. im Lande, auch der Forderung der
Reichsregierung für Erforſchung Afrikas gegenüber bei
i Verzögerungspolitik und verwies trotz der vom

eichskanzler gewünſchten Beſchleunigung an die Com-
Möchten wenigſtens die anderen wichtigen, ihrer

Entſcheidung noch harrenden Fragen ſowohl des Etats,
als auch der weiteren mit der Kolonialpolitik zuſammen-
hängenden Angelegenheiten, wie der Dampferſubvention
den Beweis liefern, daß wenigſtens an einer Anzahl von
Mitzliedern der Oppoſition die in den Weihnachtsferien

emachten Erfahrungen nicht ſpurlos vorübergegangen ſind.
uch die vergangene Woche hat wieder eine ſtattliche

Reihe von Kundgebungen gegen den Reichstagsbeſchluß
vom 15. December zu verzeichnen. Ueber die wahre Stim-
muug des Volkes kann kein Zweifel obwalten: es will von
einer factiöſen Bekämpfung des Reichskanzlers ebenſo wenig
etwas wiſſen, wie es treu zur Regierung in den großen
nationalen Fragen hält. Möge man ſich alſo im Reichstage
hüten, auch den letzten Reſt von Popularität auf das Spiel
zu ſetzen, nur um die Taktik des Herrn Windthorſt zu un
terſtützen.

Zum 15. d. M. iſt der preußiſche Landstag ein
berufen. So beſchwerlich ein Zuſammentagen der beiden
pa lamentariſchen Körperſchaften iſt, ſo ließ ſich daſſelbe
doch auch in dieſem Jahre nicht vermeiden. Vermuthlich
wird indeſſen der Reichstag dem Landtage ſoweit ent-gegenkommen, daß er eine Zeit lang den Nachdruck auf

die Commiſſionsver handlungen legt, ſo daß es demLandtag auf die Weiſe erleichtert wird, ſeine Geſchäfte in

Gang zu bringen.
Der Staatsrath nimmt gleichfalls binnen Kurzem

ſeine Arbeiten wieder auf. Die am 12. d. M. zuſammen
tretende Abtheilung für innere Angelegenheiten wird zu-
nächſt die Kreis- und Provinzial- Ordnung für
Heſſen-Naſſau zu begutachten haben.

Jn Folge eines Beſchluſſes des bleibenden Ausſchuſſes
des deutſchen Handelstages iſt die Plenarverſamm-
lung des letzteren zum 27. d. M. nach Berlin berufen.z der Tagesordnung ſtehen der Wedell-Malchow'ſche

Geſetzentwurf, betreffend die Einführung einer Geſchäfts
ſteuer, die Erhöhung der Getreidezölle und die
Je der Colonialpolitik und ihres Einfluſſes auf

andel und Jnduſtrie.
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0 Deutſches Reich.
Die Freitags- Sitzung des Reichstags war die neue

Auflage der Abſtimmung über die Gehaltserhöhung der
Subalternbeamten der Reichskanzlei und des berüchtigten
Votums vom 15. Dezember. Die Firma Windthorſt-
Richter läßt ſich durch den Sturm der Entrüſtung, welcher
in Folge jener Abſtimmungen durch die deutſchen Lande
und weit über die deutſchen Lande hinaus, da wo deutſche
Herzen für die Ehre und den Ruf der deutſchen Nation
ſchlagen, gegangen iſt, nicht irre machen. Sie ſetzt ihr
Geſchäft, wie ſie glaubt, mit ungeſchwächten Kräften fort.
Es handelte ſich um die Bewilligung jener 150000
welche im Namen des Reichs für die Erforſchung
des afrikaniſchen Kontinents ausgeworfen waren,
alſo für eine Pionierarbeit, welche einer erfolgreichen Koloni-
ſation vorarbeiten ſollte. Umſonſt erklärte der Reichs-
kanzler, keine weiteren Mittheilungen machen zu können,
als die bisher von der kaiſerlichen Regierung gegebenen,
ſchon deshalb, weil dieſelben die Aufmerkſamkeit des Aus-
landes auf unſere Koloniſationspläne ziehen und die Auf-
hiſſung der Flagge fremder Nationen, dort, wo unſere
Landsleute ſich möglicherweiſe niederlaſſen könnten, zur
Ja haben müßten. Umſonſt erklärte Herr von

oetticher, daß ſeitens der Regierungskommiſſarien in
den langen Sitzungen der Budgetkommiſſion Alles vorge-
bracht ſei, was zur Orientirung und Schlüſſigmachung der-
ſelben vorgebracht werden konnte; er bot die höchſte Wette
an, daß auch in der gegenwärtigen Plenarſitzung von
Seiten der Oppoſition keine einzige neue Frage geſtellt
worden ſei, die nicht ſchon in den früheren Kommiſſions-
ſitzungen ihre vollſtändige Beantwortung gefunden hätte.
Trotz alledem beharrte die demokratiſch-ultra-
montane Majorität bei der beliebten Obſtruk-
tionspolitik. Die Frage wurde wieder an die Kom-
miſſion zurückverwieſen, um dort trotz ihrer Dring-
lichkeit, welche der Reichskanzler betonte, wieder verſchleppt
zu werden. Das Ausland hat wieder einmal das Bild
von der Kleinlichkeit und Gehäſſigkeit der Majorität der
Vertretung des deutſchen Volks und wird ſich auch dieſe
Gelegenheit nicht entgehen laſſen, um über die deutſche
Nation Hohn auszugießen. Wie lange wird ſich die
Nation es noch laſſen, durch die eigenen Vertreter
vor der Welt bloß geſtellt zu werden? Wie lange wird

noch die parlamentariſche Herrſchaft des welfiſchen Advo
aten und Berathers des Herzogs von Cumberland und

ſeiner demokratiſchen Beiräthe ertragen

Der Abgeordnete Richter machte in der Debatte am
8. Januar u. A. den Verſuch, die Erklärung des Fürſten
Bismarck zu Gunſten erhöhter Getreidezölle zu
einem fortſchrittlichen Wahlſchlagwort zu ſtempeln, in-
dem er mit Emphaſe erklärte, daß es ſich bei einer
etwaigen Auflöſung des Reichstages darum handeln werde,
ob die Beſitzloſen zu Gunſten der Beſitzenden belaſtet
werden ſollen oder nicht. Wenn die Erhöhung der
Getreidezölle wirklich dieſe Bedeutung hätte, ſo könnte ſich
der Abg. Richter allerdings nichts Beſſeres wünſchen.
So ſtehen die Dinge aber nicht im entfernteſten. Die
große Mehrheit des Volkes wünſcht, daß die Getreidezölle
erhöht werden, ſieht darin alſo keine Beiaſtung, ſondern
das Gegentheil, weil es nachgerade auch dem „kleinen
Manne“ klar geworden iſt, daß die ſchwindende Er-
tragsfähigkeit der Land wirthſchaft ein natio-
nales Unglück ift. Wovon ſoll die Induſtrie und der
Handel denn leben, wenn ſie nicht vor allem einen kauf
kräftigen inneren Markt beſitzen? Das iſt eine ſehr
einfache und naheliegende Frage dem Abgeordneten Richter
und ſeinen Freunden aber iſt damit nicht beizukommen!
Jmmer und immer wiederholen ſie die unzählige Mal
widerlegte Behauptung, daß den Meiſten das Brod ver-
theuert würde. Als ob ihnen an den Preiſen noch etwas

elegen ſein könnte, wenn ſie überhaupt kein Geld mehr
um etwas zu kaufen! Ein guter Verdienſt bei

theuren Preiſen iſt jedenfalls mehr werth, als ein ſchlechter
bei wohlfeilen.

Jm Reichs-Eiſenbahnamt fanden im Anſchluß
an die im Monat September v. J. ſtattgehabten Konferenz

die Abänderung und Ergänzung verſchiedener Be
ſtimmungen des Bahnpolizei Reglements für die Eiſen
bahnen Deutſchlands betreffend am 5H., 6. und 7. d. M.
unter Betheiligung von Kommiſſaren mehrerer Vundes-
regierungen und der Militärverwaltungen Berathungen über
verſchiedene Beſtimmungen in der Signalordnung und
den Normen für die Konſtruktion und Ausrüſtung
der Eiſenbahnen Deutſchlands ſtatt. Die in den
letzten Jahren r Erfahrungen beim Betriebe der
Eiſenbahnen haben Aenderungen und Vervollſtändigungender ſeitherigen Vorſchriften im Jntereſſe der Sicherheit

des Betriebes zum Theil in größerem
nothwendig erſcheinen laſſen, und ſind ſolche insbeſondere
u der für den ſicheren und ungehinderten Verkehr
der Betriebsmittel auf den deutſchen Eiſenbahnen beſtehen-
den Beſtimmungen für erforderlich erachtet. Das Reſultat
der Berathungen wird bei Ausarbeitung der in Ausſicht
genommenen Vorlage an den Bundesrath benutzt
werden.

Daß für die Verbeſſerung der Lage der Ar-
beiter nicht immer auf die ſtaatliche Hilfe hingewieſen
r werden braucht, ſondern es oft in den Händen der

rbeitgeber ſelbſt liegt, geſundere Zuſtände zu ſchaffen,

a

das Verhältniß mit ihren

erfreuliche Erſcheinung, daß immer mehr r 75 Vor
ichtung hin zu

inrichtung getroffen, welche Nachahmung verdient. Um
rbeitern zu einem angenehmen

zu geſtalten und ſie zu veranlaſſen, möglichſt lange im
Dienſte der Firma zu bleiben, hat dieſe, welche gegen 250
Arbeiter beſchäftigt, beſchloſſen, für diejenigen in ihrer
Fabrik Beſchäftigten, welche mindeſtens zwei Jahre un-
unterbrochen in derſelben thätig geweſen ſind, in jedem
Jahre zu Weihnachten eine beſtimmte Summe als
Prämie auszuſetzen. Dieſelbe beginnt mit 5 Mark und
ſteigt im zehnten Jahre auf 50 Mark. Außerdem ſoll eine
Unterbrechung der Arbeit, die nicht länger als 6 Wochen
dauert (durch Krankheit oder militäriſche Dienſtpflicht) nicht
als ſolche gerechnet werden, wenn der Betreffende ſofort
wieder nach Beendigung in die Fabrik eintritt.

Bermiſchte Nachrichten.

Berlin, den 9. Januar.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat auf die Neujahrs-

Glückwunſch- Adreſſe des Magiſtrats und der Stadtverord
ammlung in Potsdam folgendes Antwortſchreiben

erlaſſen:
Die Glückwünſche, welche Mir von dem Magiſtrat und den

Stadtverordneten zum Jahreswechſel dargebracht worden ſind,
r Mich wohlthuend angeſprochen. Jndem Jch dafür Meinen

erzlichen Dank ſage, verleihe Jch Jhnen gleichzeitig auf Jhren
Wunſch als ein ſichthares Zeichen der Theilnahme, mit welcher
Jch die Jntereſſen Meiner Reſidenzſtadt Potsdam begleite, für
deren Rathhaus Mein Bildniß, und zwar in Uebereinſtimmun
mit dem Portrait Meines hochſeligen Bruders, J rn
Wilhelm IV., als Knieſtück in Lebensgröße. Wegen Anfertigung
des Bildes habe Jch Meinen Hofmarſchall mit der erforderlichen
Weiſung verſehen.

Berlin, den 7. Januar 1885.
gez. Wilhelm.

An den Magiſtrat und die Stadtverordneten
der Reſidenzſtadt Potsdam.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin unternahm am Freitag

Nachmittag eine Spazierfahrt und beſuchte gelegentlich
derſelben die AuguſtaStiftung zu Charlottenburg.

Ueber das Datum des Eintritts des Fürſten
Bismarck in den Staatsdienſt ſchreibt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ Folgendes
So weit wir uns über dieſen Punkt zu orientiren vermochten,
iſt v Bismarck, Leopold Eduard Otto, Rechtskandidat in
term. den 22. Mai 1835 geprüft und den 4. Juni 1835 als Aus
kultator beim Stadtgericht angeſtellt worden. Am nämlichenTage dürfte wohl a eben den Dienſteides und damit
Je Eintritt in die Praxis des Staatsdienſtes ſtattgefunden

aben.
Der Jubilar, Geheimrath Profeſſor Dr. Beſeler,

erſucht um Aufnahme folgender Dankſagung:
„Zum 6. Januar ſind von nah und fern ſo viele Zeichen

freundlicher Theilnahme und geneigter Geſinnung an mich ge-
langt, daß es mir nicht möglich iſt, jedem beſonders zu antworten.
Indem ich auf dieſem Wege meinen Dank ausſpreche, bitte ich
überzeugt zu ſein, daß er nicht weniger aufrichtig und herzlich iſt.

Jn Feuersgefahr ſchwebten die Gemächer des
Prinzen von Hohenzollern am Freitag früh 8 Uhr. Jn
der zweiten Etage des von ihm bewohnten Eckhauſes
Sommerſtraße 4 a und Dorotheenſtraße 48 war in einem
der Gemächer des Prinzen, das zur Zeit neu dekorirt
wird, ein in unmittelbarer Nähe des Ofens ſtehender Bü-
cherſchrank durch das Herausſprühen von Funken in Brand
gerathen. Die ſofort aus der Mauerſtraße alarmirte
Feuerwehr konnte ſich nur auf die Bergung der übrigen
vorhandenen Gegenſtände beſchränken, da der in Brand
gerathene Bücherſchrank bereits vollſtändig eingeäſchert
war. Die Mannſchaften konnten nach halbſtündiger Thätig-
keit wieder in ihre Depots abrücken.

Ein pechſchwarzer Negermatroſe der Kriegs
marine der Vereinigten Staaten erregte geſtern im Bahn
hof Friedrichſtraße allgemeine Aufmerkſamkeit. Sein Ziel
iſt Schneidemühl. Dort wille er mit einem
Bekannten, einem jungen Barbier, deſſen Eltern beſuchen.
Um Schneidemühl zu ſehen, kommt er mit über den Ozean!
Sein Begleiter hatte ihm Wunderdinge von den hübſchen
Mädchen von Schneidemühl erzählt, und ſiegesgewiß hoffte
der Nigger dort Eroberungen zu machen.

Ein nicht unerheblicher Brand fand am 6. d.
in dem Großherzoglichen Schloſſe zu Karlsruhe
ſtatt. Das Feuer wurde Morgens gegen 6 Uhr in dem
Schreibzimmer der Großherzogin entdeckt. Der Parquet-boden dieſes Raumes nahſt dem franzöſiſchen Kamin

ſtand in Brand und die Feuersgluth war bereits bis zur
Decke des unmittelbar darunter befindlichen Arbeitszimmers
des Großherzogs durchgedrungen und hatte dieſe durch
brochen. Es gelang der Dienerſchaft durch Aufreißen des
Parquetbodens und Waſſerzufuhr mittels Handſpritzen den
Brand zu begrenzen, bis die herbeigeeilte Mannſchaft der
nächſten Feuerwehrſtation ihn vollends erſtickte.

Nicht unbedentende Aufregung, ſo ſchreibt man
der „Frankf. Ztg.“ aus Mannheim unter dem 7. Jan.,
hat ein hier geſtern vorgekommener Erkrankungs- und
Todesfall in Folge von Blattern hervorgerufen,
zumal derſelbe ein hieſiges Hotel bedenklich berührt hat.
Der Gaſtwirth zur „Goldenen Gans“ war ſeit einigen
Tagen leidend und wurde geſtern Vormittag auf Ver
anlaſſung der Sanitätsbehörde nach dem Jſolirſpital ge
bracht, woſelbſt der Erkrankte ſchon geſtern Abend der
furchtbaren Blatternkrankheit erlegen iſt. Das Hotel wurde
geſchloſſen, Warnungstafeln an demſelben angebracht und
Schutzmannſchaft verhinderte den Verkehr nach Jnnen und

Die in einer keineswegs beneidenswerthen LageAußen.

S

X e

e

e

S



e. e e5 42 rn

befindlichen Reiſenden, die gerade in dem Hotel anweſend
waren, mußten ſich einer gründlichen Desinfektion und der
Jmpfung unterziehen, ehe ſie das Haus verlaſſen durften,
welches vorerſt noch geſchloſſen bleibt. Niemand darf das-
ſelbe betreten: ebenſo dürfen die Jnſaſſen keinen Verkehr
nach Außen pflegen. Die Leiche iſt ſofort beerdigt worden
überhaupt ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, ſo daß

hofft, der Verbreitung der Krankheit vorgebeugt zu
aben.

Fortgeſetzte Erderſchütterungen werden nicht nur aus
Spanien, ſondern auch aus anderen Gegenden gemeldet. Am
4. Januar wurde eine ſolche in Suſa unfern des Mont Cenis
und Tags darauf eine noch ſtärkere zu Velletri unweit Rom
dar Sowohl in Rom als in Rocca di Papa hatten die
Jnſtrumente zur Beobachtung von Erdbeben ſchon während der
vorangegangenen Tage ungewöhnliche Thätigkeit, namentlich um
die Mittagsſtunde gezeigt. An den Mineralquellen auf Jschia
beobachtete man zur Nachtzeit erhöhte Wärme.

Jn den ſpaniſchen Provinzen Malaga und Granada
ſollen, wie unter dem 8. Januar aus Madrid gemeldet wird, in
Folge der r rderſchütterungen gegen 40 000 Per-ſonen ihre Wohnſitze verlaſſen haben und nach anderen Pro
vinzen ausgewandert ſein. Die Zurückgebliebenen, wohl nur
ſolche, denen ihre kümmerlichen Verhältniſſe die Einwanderung
in ruhigere Gebiete nicht geſtatten, haben unter den Unbilden
der für die dortige Gegend ausnahmsweiſe rauhen Witterung
ſchwer zu leiden. Das Thermometer hält ſie durchſchnittlich
auf 2 bis 3 Grad unter Null. Beſonders groß iſt die Noth in
den kleineren Ortſchaften, wo die Menſchen fortgeſetzt thatſächlich
Hunger leiden. Die Mildthätigkeit regt ſich zwar überall, aber
die Unterſtützungen kommen nur langſam. Die Unglücklichen

bis jetzt faſt ganz auf ſich ſelbſt angewieſen. Sie haben die
erſchütteten ausgraben, die Todten beerdigen müſſen und müſſen

ſehen, wie ſie Unterkunft, Kleidung und Nahrung finden. Die
Hilfe, die ihnen geworden iſt, verdanken ſie einzelnen ent
Wiggenen menſchenfreundlichen Perſönlichkeiten, die energiſch ein-
griffen.

Halle, den 10. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die geſtrige Nr. der „Saalezeitung“ brachte

eine dem hieſigen geiſtl. Jnſpektor an den Francke'ſchen
Stiftungen, Paſtor Palmié, betreffende Notiz, wonach
derſelbe einen Ruf als Hofprediger an eine norddeutſche
J en erhalten haben ſollte. Auf Grund perſönlicher
Information find wir im Stande zu erklären, daß jenes
Gerücht von Anfang bis zu Ende erfunden iſt.
Der Herr P. Palmié hat weder einen Ruf nach auswärts
erhalten, noch ſelbſt daran gedacht, ſeine Stellung, die er
erſt vor Kurzem angetreten, zu verändern.

Der am 25. September 1883 verſtorbene frühere
Oberlehrer an der Realſchule der Franckeſchen Stiftungen
Profeſſor Dr. Adolf Trotha hat mit ſeiner noch
lebenden Gattin dem Real-Gymnaſium ein anſehnliches
Legat (26 Stamm Aktien der Thüringer EiſenbahnGeſell
ſchaft zu 300.4) zu einer Trotha Stiftung ausgeſetzt,
deren Zinſen für zwei bedürftige Realſchüler zu deren
Studium und weiterer Ausbildung verwendet werden ſollen.
Es wird dieſe Nachricht vor allem auch in den weiten
Kreiſen der zahlreichen ehemaligen Schüler des um die Real-
ſchule hochverdienten Mannes große Freude erregen als einneues Zeugniß ſeiner treuen Liebe für jene Schule und

ihre Zöglinge.
Der V. communale Wahlbezirks-Verein

hält ſeine Monatsverſammlung kommenden Dienstag im
„Café Barbaroſſa“ ab. Herr Schuldirektor Dr.
Schrader hat einen Vortrag zugeſagt, deſſen Thema er
ſich hat. Der IV. communale Wahl-
bezirks-Verein hält ſeine Monatsverſammlung kommen-
den Mittwoch Abend im Reſtaurant
thal“ ab.

Die hieſige Schmiede- Jnnung hielt am
Donnerstag Abend in „Bölke's Reſtaurant“ ihre erſte
diesjährige Quartalsverſammlung ab. Der Rendant legte
die die ein befriedigendes Reſultat nach
wies. Zur Prüfung derſelben wurden zwei ge
wählt, die demnächſt Bericht erſtatten werden. Der bis
n Vorſtand wurde bis auf 2 freiwillig ausſcheidende

itglieder wiedergewählt. Neugewählt wurden die Herren
Voigt als Rendant, Eiſentraut als deſſen Stellver-
treter. Die Beſprechung über die Krankenkaſſen Angelegen-
heit nahm längere Zeit in Anſpruch. Das Vorgehen des
hiefigen Thierſchutzvereins, dahin zu wirken, daß hierſelbſt
eine Lehrſchmiede errichtet werde, fand allgemeinen Beifall
in der Verſammlung. Sonſt wurden noch Sachen vongewerblichem Intereſſe beſprochen und erledigt.

(Verſammlung.) Die gemeinſchaftliche ſtädtiſche
Krankenunterſtützungskaſſe für Bäcker, Con
ditoren, Müller und Brauer eſtern Abend in
Moritz's Reſtaurant ihre alljährliche Ausſchußſitzung ab,
zu welcher die verſchiedenen Gewerbekategorien ihre Ver
treter entſendet hatten. Der 1. Punkt der Tagesordnung
betraf Re e Die Einnahme an Geſellenbei-

„zum Roſen-

trägen Meiſterzuſchüſſen Zinſen betrug incl. Beſtand
2599 .4 29 die Ausgabe für erkrankte Geſellen und
Verwaltungskoſten 1727 .4 54 Sonach verblieb ein
Beſtand von 871 .4 75 Die Prüfung der Rechnung
wurde ſofort vorgenommen und dem Kaſſirer Decharge
ertheilt. Der 2. Punkt, die Auflöſung der nunmehr 25 Jahre
lang günſtig proterrpde Kaſſe gab Anlaß zu verſchiedenen
Erörterungen. Sobald die Genehmigung des Auflöſungs-
beſchluſſes und der neueingereichten Statuten von der
Königl. Regierung a bilden ſich aus obenbeſagter
Kaſſe 4 Separatkaſſen. ie Theilung des Vermögens
für zur Zeit vorhandene 347 Mitglieder findet je nach der
Kopfzahl der einzelnen Gewerbekategorien ſo ſtatt, daß
pro Kopf 3,06.4 entfällt. Dieſe Beiträge bilden alsdann
die Fonds der neuen Kaſſen.

Kirchliches.) Jn Folge der Aufforderung zwecks
Leiſtung von Beiträgen zu den verſchiedenen Weihnachts
eiern in der Glauchaiſchen Kirchengemeinde gingen ein:
ür die kirchliche Armenpflege und für die Flickſchule anbaarem Gelde ca. 325 für die Kleinkinder Bewahr-

anſtalt an baarem Gelde 280,75 Zeuge, Wollſachen c.
für die Sonntagsſchule ca. 85 .4, für das Siechenhaus
und andere Zwecke kleinere Summen. Die Verſamm-
lung confirmirter junger Mädchen wird morgen, Sonntag
Nachmittag 2 Uhr, im Glauchaiſchen Pfarrhauſe ſtatt
finden, die der Jinglinge am 18. Januar um dieſelbe Zeit.

An jedem erſten Mittwoch im Monat werden für den
Männer Miſſionsverein (Verein 4 Beförderung des
Miſſions-Jntereſſes) ſowie für alle Miſſionsfreunde in der
Glauchaiſchen Kirchengemeinde und Stadt Vorträge im

Saale der chriſtlichen Herberge zur Heimath gehaltenwerden. Der erſte die Vorträge ſt pehis r v M

von ger Paſtor emer. Schulze hier gehalten worden.
Wie im vorigen Jahre, ſo werden auch in dieſem Jahre

die monatlichen Miſſionsſtunden in der Marktkirche regel-
mäßig von den Geiſtlichen der hieſigen evangeliſchen Ge-
meinden gehalten werden und zwar an jedem zweiten
Montag des Monats. Die erſte dieſer Miſſionsſtunden
findet nächſten Montag Abend 6 Uhr ſtatt und wird Herr
Superintendent D. Förſter in derſelben Mittheilungen
über Miſſionsarbeiten machen. Jm Februar wird u. A.
auch Herr Miſſions-Jnſpektor Plath in Berlin hierſelbſt
einen Vortrag halten.

Der ſoeben erſchienenen Nummer des von Herrn Paſtor
Knuth herausgegebenen kirchlichen Anzeigers für die evange-
liſche Gemeinde St. Georgen hierſelbſt entnehmen wir dem
darin enthaltenen Jahresberichte über die kirchlichen Verhältniſſe
der genannten Gemeinde Folgendes: Wenn wir den Gottes-
dienſtbeſuch und die Theilnahme am heiligen Abendmahl
als den Maßſtab des kirchlichen Lebens anſehen, ſo ſteht unſere
Gemeinde im Verhältniß ihrer Größe zu den übrigen Gemein-
den der Stadt vielleicht an der Spitze. Unſere Gemeinde iſt
der Seelenzahl nach erſt die vierte und hatte im Jahre 1883 die
größte Zahl der Communicanten, im Jahre 1884 die zweitgrößte
(ca. 2500). Aber das iſt freilich lange nicht genug, um ſagen zu
können daß der Zuſtand der Gemeinde in dieſer Beziehung auch
nur annähernd normal ſei. Große ſtädtiſche Gemeinden haben
ja faſt immer den Uebelſtand daß ganze Maſſen der Kirchefremd und theilnahmlos gegenüber ſtehen, und das zeigt ſich be

ſonders in der Betheiligung am heiligen Abendmahl. Was
die Taufe und ihre Unterlaſſung betrifft, ſo können wir wohl
behaupten, daß im Großen und Ganzen alle Kinder getanft wer
den, wenn auch häufig erſt längere Zeit nach der Geburt. Unter
laſſungen von Taufen in dem Sinne, daß die Taufe gänzlich
unterbleiben ſollte, kamen im letzten Jahre gar nicht vor. Wenn
in einer Anzahl von Fällen gleichzeitig mehrere Kinder getauft
worden ſind, ſo geſchah dies, ſoweit wir ſehen, ausnahmslos bei
ſolchen Familien, die erſt ſeit kürzeſter Zeit in der hieſigen Ge
meinde anſäſſig waren und nun hier zu der bisher unterlaſſenen
Taufe ſich nachträglich bequemten. Die kirchliche Trauung
unterblieb nur in einigen wenigen Fällen. Nachträgliche Er
mahnung half auch hier meiſt, wenn auch manche Paare uns
durch Wechſel der Wohnung außer Sicht gekommen ſind. Jn
der verdrtuiemahig geringen Zahl der Trauungen in unſerer
Gemeinde zeigt ſich wohl die bedrängte Lage der unteren Klaſſen,denen es ſchwer wird, einen Hausſtand zu gründen. Die Sekt

der kirchlichen Beerdigungen hat zugenommen. ZurBelebung des kirchlichen Sinnes hilft uns ſonderlich unſere

Sonntagsſchule, die nicht bloß in den jungen Herzen den
religiöſen und kirchlichen Sinn wecken, ſondern auch die Eltern,
die etwa ferne ſtehen, für das kirchliche Leben wieder intereſſiren
will. Aehnliches gilt, wenn auch in etwas anderer Weiſe, von
der Kinderbewahranſtalt, der Flickſchule und der kirchl.
Armenpflege. Die letztere hat ſich wegen des häufigen
Wechſels des Hülfspredigers bisher noch nicht ganz in der er
ſtrebten Weiſe entfalten können. Wir hoffen daß auch hierin
in der nächſten Zeit inſofern ein Fortſchritt gemacht wird als
die kirchliche Armenpflege ſo organiſirt werden ſoll, daß ſie ſich
nicht bloß auf die Perſon des Hülfspredigers, ſondern auch auf
einen Vorſtand aus Gliedern unſerer Gemeinde ſtützen kann.
Auch iſt zu hoffen, daß bei der zunehmenden Zahl der Theologen
dere gänge Wechſel in der Hülfsprediger Stelle in Bälde auf-

Wiederholt iſt in neuerer Zeit die Hülfe der
Polizeibehörden von Perſonen in Anſpruch genommen,
welche ein Opfer ihrer Leichtgläubigkeit und Unerfahren-
heit geworden waren, indem ſie bei dem Erwerbe von
Looſen, Prämienpapieren oder Antheilſcheinen durch die
mit dem Abſatze r We iere beſchäftigten Gewerbetreibenden in unredlicher aſ übervortheilt wurden. Die

angeſtellten Ermittelungen haben in einzelnen Fällen er-
eben, daß die ratenweiſe von den Abnehmern geleiſtetenFahlengen den Kurswerth der Papiere oder Antheils-

berechtigungen um das Doppelte und mehr überſtiegen,
daß über die Wahrſcheinlichkeit des Gewinnes die über
triebenſten Vorſpiegelungen gemacht wurden und daß die
Lieferung der Papiere, ſowie die Auszahlung der Ge-
winne oder Gewinnantheile unter nichtigen Vorwänden
beanſtandet worden iſt. Abgeſehen von den d in
denen der bezeichnete Gewerbebetrieb an ſich verboten und
mit Strafe bedroht iſt, gelingt es nur ſelten, die ſtattge
fundenen Uebervortheilungen ſtrafgerichtlich zu ahnden, da
die geſetzlichen Merkmale des Betruges ſich ſchwer nach
weiſen laſſen. Muß den beſchädigten Perſonen aber die
civilrechtliche Verfolgung ihrer Anſprüche überlaſſen werden,
ſo wird auch dieſe meiſt erfolglos bleiben, ſei es wegen
der rechtlich unanfechtbaren Lage des Geſchäfts, ſei es
wegen Undurchführbarkeit der Vollſtreckung. Eine Be
ſeitigung jener Mißſtände kann nur von einer beſſerenVorſcht des Publikums erwartet werden. Um denſelben

aber nach e vorzubeugen, empfiehlt ſich vor
Allem die genaue Beachtung der Vorſchriften in S 42a,
56, 56a der Reichsgewerbeordnung, nach welchen der ge-
ſchilderte Gewerbebetrieb, auch wenn er im Uebrigen ſich
in den Grenzen des geſetzlich Erlaubten hält, nicht im
Umherziehen oder im Wege der Kolportage ausgeübt
werden darf.

S r r r Der kaufmänniſche Verein
„Mercur“ hielt geſtern Abend im „Neuen Theater“ ſein
diesjähriges Wintervergnügen ab. Nach einigen einleitendenConcertpiecen wurden 2 gelungene Theaterſtice von Mit-

ſelbſt zum Vortrag gebracht: „Dr. Kranich's
prechſtunden“ und „Singvögelchen“, welche, gut exekutirt,allgemeine Erheiterung Keworrdleſen, Ein ſolenner Ball

beendete ſodann erſt am Morgen die Feſtlichkeit.
Von der Außenarbeit entwich vorgeſtern der im

hieſigen h eine Strafe verbüßende Arbeiter
Kurth aus Leimbacch, ſtellte ſich aber am nächſten Tage
ſchon wieder freiwillig der GefängnißJnſpektion. Es iſt
dies in einer Woche der zweite Fall von Entweichung,
die auf der Außenarbeit leicht bewerkſtelligt werden kann.
Jn beiden Fällen war die Sehnſucht nach den Jhrigen
das Motiv zur Flucht.

(Unglücksfälle.) Jn Folge der Anlage
von ſogenannten Glandern Seitens unſerer Schuljugend
iſt ſchon wieder ein beklagenswerther Unglücksfall herbei-
eführt worden. Die verehelichte Arbeiter WilhelmineVarnfe von hier, 1a wohnhaft, paſſirte vor

einigen Tagen, von Pyr rbeit kommend, den hinter dem
„Hofjäger“ entlang führenden Fußweg, als ſie plötzlich
auf einer glatten Stelle ausrutſchte und ſo unglücklich fiel,
v ſie einen Bruch des linken Unterſchenkels erlitt, der
geſtern ihre Aufnahme in die hieſige königliche chirurgiſche
Klinik erforderlich machte. Ein ähnlicher Unglücksfall
ereignete ſich vorgeſtern Abend in Sangerhauſen. DieWittwe Franke daher war zur gedachten Zeit im Begriff,

eine Partie Holz von einem Boden des Stallgebäudes
herabzuholen, wobei ſie eine Leiter zu paſſiren hatte. Die

Letztere kam durch irgend welchen Umſtand ins Rutſchen
und fiel die p. Franke in Folge deſſen ſo unglücklich herab,
daß ſie einen komplizirten Bruch des linken Unterſchenkels
davon trug, der ihre Ueberführung nach der hieſigen
Klinik zur Nothwendigkeit machte.

Jn dem Getreidediemen des Herrn Oekonom
Gruneberg hier in der Nähe der Abdeckerei wurde geſtern
Morgen ein Leichnam gefunden, der ſchon von Mäuſen
angefreſſen war. Derſelbe wurde ſpäter als der des
obdachloſen, alten Arbeiters Pretſch von hier recognoszirt.

Jnterims- Stadttheater.
Für ſein zweites Gaftſpiel am Mittwoch hatte Hr. C. Son-

tag zwei Luſtſpiele, den Einakter „Literatenfehde“ von R.
Kohlrauſch und das vieraktige „Der Sklave oder Ein lieber
Schwiegervater“ von G. v. Moſer gewählt. Dem erſteren,
an ſich völlig unbedeutend, kam die treffliche Darſtellung ſo zu
Statten, daß es ſich den Beifall des Publikums in hohem Maße
erwarb. C. Sontags Schriftſteller Normann konnte wohl kaum
beſſer ſein; es gelang ihm, einen gewandten Plauderton anzu
ſchlagen, welcher Jeden beſtricken mußte, und ſchließlich durch
ſeine liebenswürdige Unverſchämtheit die durch ſeine rückſichts
loſe Kritik tiefbeleidigte junge Wittwe Adele v. Berkow zu ver
föhnen, ja ihr Herz zu gewinnen. Letztere wurde von Frl. Förſter
in beſter Weiſe geſpielt und wird auch Herr Sonkag an dieſer
Partnerin ſeine Freude gehabt haben. Die Rolle der Kammer
jungfer Anna wurde von Frl. Weber friſch und natürlich durch
geführt. Hatte das Publikum ſchon dieſes Stück beifällig auf
genommen, ſo ſtieg bei der Vorführung des „Sklaven“ der Jubel
deſſelben von Akt zu Akt, und wurde den Darſtellern, beſonders

Sontag, wiederholt durch ſtürmiſchen Applaus gedankt.
Sein Gutsbeſitzer „Titus Bär“ war eine köſtliche Figur. Dick

köpfig und ſelbſtbewußt, faſt bis zur Karrikatur peinlich und
kleinlich, verſetzte er durch ſein vorzügliches Spiel die zahlreichen

Zuſchauer in die heiterſte Stimmung. Man mußte ſein ſtummes
Spiel ſehen, wenn er ſich an ſeine „Sklavenarbeit“ ſehte, mit
größter Umſtändlichkeit erſt die das Papier zurecht
legte 2c. oder wenn er in ſeinem ſächſiſchen Dialekt die geflügel
ten Worte ſprach: „'s is toch ä ortinnäährer Menſch“! um
ſich davon zu überzeugen, bis zu welchem Grade der Vollendung
der Künſtler es in der Charakterdarftellung gebracht hat. Nicht
die geringſte Kleinigkeit ließ er außer Acht! Auch die übrigen
Mitwirkenden verdienen faſt ſämmtlich uneingeſchränktes Lob.
Den Advokaten Seeberg ſpielte Herr Wills ausgezeichnet; ſeine
Engelsgeduld a harte Proben zu beſtehen, doch fügte er ſichden S eines „lieben Schwiegervaters“ mit anzuerkennen-

der Selbſtverleugnung. Seine Frau Dora (Frl. Farchow) war
die Anmuth, das Dienſtmädchen Lotte (Frl. Erck) die liebens-
würdige Keckheit in Perſon. Die Mutterrolle gab Frau Treptow
mit gewohnter Tüchtigkeit. Die übrigen Partien waren weniger
dazu angethan, den Künſtlern Gelegenheit zu vollen Entfaltung
ihres Könnens zu geben, doch wurden die Darſteller den an ſie
See Anforderungen in vollem Maße gerecht, ſo beſonders
j t h und die Herren Gröhe, Fredy, Rémond, Wenghöfer
und Wahle.Der Freitag brachte uns zu unſerer Freude das vieraktige
Luſtſpiel von Benedix Doktor Weſpe“. Wenn wir ſagen,
daß das Haus faſt ausverkauft war, trotzdem an demſelben
Abende eine Anzahl von Bällen und anderen Vergnügungen
einen Theil unſerer Damenwelt von demſelben fern hielt, ſo ge
ſchieht es, um die Spannung anzudeuten, mit der man dieſer
Vorſtellung entgegenſah. Das Stück ſelbſt iſt ſo bekannt, daß
es kaum nöthig erſcheint noch beſonders auf den Jnhalt hinzu
weiſen. Dr. Alfred Weſpe, „lyriſcher Dichter, Redakteur eines
Lokalblattes und Dramaturg“, ſtellt den Typus eines Schrift
ſtellers dar, der von ſeinen n v 7 wie geiſtigen Vorzügen
in hohem Maße eingenommen iſt. Zwar geht er nicht ſo weit,

für den „berühmteſten“ Dichter zu halten; daß er aber „einer
er berühmteſten“ iſt, gilt ihm für ausgemacht. Ob er Recht

hat Nach Mittheilung des Beginnes ſeines Gedichtes, in dem
er ſich um die Hand der Schweſter (Frau Treptow) des reichen
Herrn v. Zündorff (Herr Munkwitz) bewirbt, wird das dem ge
ehrten Leſer nicht zweifelhaſt ſein. Es heißt da: „Holde, ſüße
Theudelinde! Gott verzeihe mir die Sünde 2c.“ Alles, was
mit ſeiner Perſon zuſammenhängt, iſt „rieſig“ oder „phänomenal“.
Daß auch alle Mädchen ſich „rieſig“ in ihn verlieben, wenn er
nur will, iſt ſelbſtverſtändlich! Die Partie bot Herrn Sontag
die Gelegenheit, ſich uns wieder in einer ſeiner Glanzrollen zu
zeigen. Den eingebildeten, leichtſinnigen, nichts weniger als
„ſchüchternen“ Redakteur, wie ihn Moſer gezeichnet hat, brachte
er in der wirkſamſten Weiſe zur Geltung. Jede Geſte, jede Be
we T war wohl reden und am Platze! So kann es denn

t Wunder nehmen, daß er ſich die Herzen der Hallenſer im
Sturm erobert hat und man mit Bedauern ſeinem bevorſtehen-
Scheiden entgegenſieht. Herr Munkwitz, der ſeiner Aufgabe
als Regiſſeur in ausgezeichneter Weiſe nachgekommen war, ſpielte
den reichen aber ziemlich ſchäbigen Wechsler, der ſeiner Tochter
Eliſabeth (Frl. Förſter) gegenüber im höchſten Grade ſchwach
iſt, mit wohlverdientem Erfolge. Dieſe, welche Etwas über
Frauenemancipation geleſen hat, ſchwärmt nun dafür und thut
der erſten Schritt auf dieſem Gebiete, indem ſie Männerkleidung-
anlegt. Frl. Förſter wurde ihrer heiklen Partie durchaus ge
recht, und der ihr zu Theil gewordene Beifall war in vollſtem
Maße eetterriat Frl. Farchow als Repräſentantin der
holden Weiblichkeit und. Frau Treptow als etwas überſpannte,
„ſchon majorenne“, aber um ſo heirathsluſtigere Tante mit dem
ſtereotypen: „Laſſen Sie mich die Antwort in Jhren Augen
leſen!“ verdienten volles Lob. Wenn wir ſchön von vorn
herein annahmen, daß Herr Lux die Rolle des Aufwärters mit
köſtlichem Humor zur Darſtellung bringen würde, ſo haben wir
uns nicht getäuſcht. Auch heute wieder war ſein Auftreten von
durchſchlagendem Erfolge begleitet, was wohl nicht zum Wenig-
ſten ſeinen Grund darin hat, daß er die Grenzen des Feinen
nie überſchreitet. Die Herren Fincke als alter Diener Zün-
dorff's, Wills als Maler Honau, Remond als Kaufmann Well
an verdienen volle Anerkennung; auch die übrigen kleineren

ollen waren gut beſetzt.
Wir ſind Herrn Direktor Gluth für ſeine Anſtrengungen

T tegreng der hieſigen Theaterverhältniſſe außerordentlich
dankbar. ine beſondere Freude gewährt es uns aber noch, dieMittheilung machen zu können, daß es ihm gelungen iſt, Herrn

C. Sontag noch auf zwei weitere Tage an Halle zu
feſſeln, und daß derſelbe am Sonntag wie am Mon-
tag in Abonnementsvorſtellungen auftreten wird.

Abonnementconcert.
Das vierte Abbonnementconcert im Saale der

Volksſchule findet am Montag Abend 7 Uhr ſtatt. Wir
machen unſere Leſer, beſonders auch wegen des intereſſanten
Programms, darauf aufmerkſam. Zwei herrliche Orcheſter
werke: Mendelsſohns „Meeresſtille und glückliche Fahrt“
und Schumanns C-dur-Symphonie machen den orcheſtralen
Theil des Abends aus. Daneben begrüßen wir zwei
Künſtler aus Dresden in Frl. Walden als vorzüglicheSopranſängerin und Herrn Concertmeiſter Profeſſer

Rappoldi, welcher bekanntlich zu den allererſten Geigern
der Gegenwart zählt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

g. Eisleben, 9. Januar. (Verunglückung.)
Auf dem Ernſtſchachte bei Helbra wurde in vergangener
Nachtſchicht gegen 3 Uhr Morgens der Häuer Wilhelm
Krumme von dort beim Erweitern eines Füllortes durch
eine niedergehende Bergwand erſchlagen und ſofort getödtet.
Die Schuld eines Dritten liegt nicht vor; durch die ſtatt

ehabten Ermittelungen iſt vielmehr feſtgeſtellt, daß Krumme
elbſt beim Hereinholen der mehr oder weniger nur noch

hängende Wacke die nöthige Vorſicht nicht gebraucht hat,
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indem er es unterlaſſen hat, dieſelbe durch Stempel auf-
zufangen. Derſelbe war ſonſt ein zuverläſſiger, tüchtiger
und gewandter Arbeiter, und erſt 34 Jahre alt.
verheirathet und hinterläßt eine Frau und 4 unerzogene
Kinder.
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliuer Fonds-Börje.
Berlin den 19 Jannar 18885.Discontogeſellſchaft 201.60.4 Preußtziſche Conſols 10350.

Mainz Ludwigshaſen r Stamm-Actien 107,25. J
rente 79,50. 49. Nu ſiſche Anleihe v. 1880 81,90 Heſterr. Franz-

Oeſterr. Credit-Actien 501,50Staatsbayn 495 50.
ruhig.

Roggen.
matter.

Gerſte loco 125--185.
Hafer. Januar 140,75Spiritus loco 41,70. Jannar- Februar 43,70. April-Mai 45.50

er
ev

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Januar 167. April-Pfoi 171.70. matter.

Januar 144 7. April-Pia 144,70. MaiJuni 145.

matt.
Rüböl loco 51,80. Januar 52,60. April-Mai 52 80.

Bekanntmachung.

Er war
mittags.

49 Ungar. Gold
Tendenz:

Pantanius

Buſchwerk

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Gutsbeſitzer
Weſche zu Raunitz zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Brachwitz im
Saalkreiſe ernannt worden iſt.

Magdeburg, den 19. Dezember 1884
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

Von Wolf. (492

Die Manl- und Klauenſenche unter dem Rindviehſtand des
Rittergutsbeſitzers von Bülow auf Dieskau iſt erloſchen.

Lochan, den 8. Januar 1885. 459
Der Amtsvorſteher.

J. B
R. Züänmmer mann.

Die Ernenerung der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
zum 12. Januar er. Abends 6
hiermit in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie

Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich
1314

Einnehmer Lehmann.
Abonnement für erkranukte Dienſtboten

im Diakoniſſenhanſe zu Halle a/S.
Diejenigen Herrſchaften, welche

neu anmelden wollen, werden gebeten,
Diakoniſſenhauſe abzugeben. Von den

für ihre Dienſtboten ein Abonnement
ihre Adreſſe bei Paſtor Jordan im
bisherigen Abonnenten zieht der An-

ſtaltsbote Elzholz gegen Quittung die Abonnements-Beiträge mit 6 pro
Jahr ein. Die Abonnements- Bedingungen ſind folgende

8 1. Jede Dienſtherrſchaft, welche mit ſechs Mark jährlich an unſerer
Kaſſe abonnirt, erhält für einen Dienſtboten im Erkrankungsfalle freie Kur,
Verpflegung undbeſah berührt das Abonnement nichtartung in unſerem Diakoniſſenhauſe. Wechſel des Dienſt-

2. Eine Dienſtherrſchaft, welche mehrere Dienſtboten hält, muß für
dieſe ſämmtlich abonniren, oder doch für alle männlichen oder für alle weib
lichen.

Kalenderja dasdes neuen Jahres dem Diakoniſſenhauſe

s 3. Das Abkommen mit dem Diakoniſſenhauſe umfaßt jedesmal das
r und gilt für das folgende, falls nicht in den erſten acht Tagen

gekündigt wird.
S 4 Bedingung iſt, daß bei Anmeldungen gan Abonnement ein Krank

eheitsfall nicht vorliegt und beginnt daher das t auf freie Verpflegung
eines Dienſtboten erſt 14 Tage nach geſchehener Anmeldung. c

S 5. Der Beitrag iſt jährlich voraus zu bezahlen und wird gegen Kaſſen
quittung vor Beginn des neuen Jahres eingezogen.

8 6 Das durchVerp egung veſchränkt ſich lediglich auf die Abonnementszeit.
kenpflege über dieſe Zeit hinaus dauern,
nirt werden.

8 7. Das Abonnement giebt kein
s 8. Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind Geiſteskranke,

das Abonnement erlangte Recht auf freie Kur und
i r Soll die Kran-ſo muß für das nächſte Jahr abon-

Recht auf freie Veegn lentſet
pileptiſche,

Pockenkranke, Unheilbare und Syphilitiſche.
s 9. Zur Aufnahme der erkrankten Dienſtboten überſendet die Herr

ſchaft ein Atteſt ihres Hausarztes mit Angabe der Krankheit.

bewirken.
Den Transport des Kranken in die Anſtalt hat die Blenſtherrſchaſt à

Der Vorſtand des Diakoniſſenhauſes.

Frensionert.
Jn unſerem ſeit 12 Jahren in Halle beſtehenden Famiälien-

Pensionat werden zu Oſtern zwei Stellen frei für Kinder, welche
die hieſigen Schulen beſuchen, oder junge Mädchen, die ſich zur weite-
ren Ausbildung n aufhalten ſollen.
Pflege wird gewiſſenhaft geſorgt;

Für körperliche und geiſtige
auch kann auf Wunſch gründlicher

Unterricht in Muſik, Sprachen, Handarbeit 2c. von einer bewährten
Lehrerin im Hauſe ertheilt werden.
Jentzsch, große Klausſtraße 29 gefälligſt mittheilen.

Näheres wird Frau Kaufmann
(450

Eine antike, ausgelegte, geſchweifte,
Recht herzlichen Dank für folgende mit Beſchlägen verſehene Kommode

erner eingegangene Weihnachtsgaben: zu verkaufen.

4 M.; Oberſchmon 5 M.Rungen 5 M. Naundorf Merbitz 12 M.
Sylbitz 9 M 70 Pf. Unterpeißen 6 M.
und Grunau 3. M. Von den Gemeinden
Strella 1 M. 50 Pf. Limehna 3 M.
Prieſtäblich 3 M. Pansfelde 1 M.
65 Pf. Altranſtedt 5 M. 5 Pf. Sergel

Preis 30 Thlr.
Bernburg, tiefer Graben 30.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein Bordeauxhaus,95 x Sittel 80 He Muſchwih 3 M.
g. e n äusserst leistungsfäbig, sucht

dorf 60 Pf. Leiha 4 M. 55 Pf; Göhren- speziell für den Verkehr mit dem
dorf 4 M. Canena 3 M. Ritteburg 3 M. Weinhandel geeignete solide
t Schlieben 6 M. und lin t x Vertreter welche mit besten20 Pf. Ferner von Fr. O. R. S. 15 vergehene Offerten

k. 6 M. Frl.
M Ungenannt 100 M.; Fr. O.

M. Frl. G. 1 M 50 Pf. F.
e
W St

P Referenzen3 W. H. PJ unter D. S an die Expedition
der Deutsehen Weinzeitung in
Mainz richten mögen. (482

2

50 Pf. Ungenannt aus Landsberg.
H. Str. W. d M. Ungenannt

rl. St. 1 M. 50 Pf. H. B.
f- Alsleben 2 M. 50 Pf. Fr. J. 4
e und 1 Mütze Frl. W. 6 P.

er

22

der, S und Bilderbücher H. Kfm.
G. 1 Partie Spie Weihe K. 2 P.
Strümpfe und 2 üffchen. Frau erzogen landw. SchuleDr. H. Partie Kleidungsſtücke, Pfeffer

reibbücher und Federhalter;
Fr. G. v. S. 1 Partie Kleidungsſtücke
und 1 Papeterie; H. K. 1 Partie W
Seife und Baumlichte; H. Kfm. Th.
1 Partie Schreibmaterialien und farb-

Meſſing Kurzwaaren,
Strümpfe H. Kfm. H Schiefer, Näh- 15. Febr. Stellung. e
und r r Ziehmänner, B J. Gruneberg, Halle a/S.

Ein Commis, für Eiſen und
findet per

Ein Verwalter, in der Landw.
beſucht,

mehrere Jahre hindurch auf einem
Gute, militärfrei u. mit guten Zeugn.
ſucht 1. April Stelle.
Add. poſtlag. Gröbers u. E. K. O.

iges Wer und H. Kfm. K. 6 Porte-
monnaies, 1 PartielSchreib materialien
und Landkartenhefte.

Halle, den 7. Januar 1885.
MKIlIota. [388

Stellung auf
bei Leimbach.

Ein Kuhhirt findet zum 1. April
Rittergut Rödge

465
Die Gutsverwaltung.

ſtande ohne Verlir

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, den 10. Januar, 10 Uhr 10 Minuten Vor-
Die „Kölniſche Zeitung“ bringt eine Depeſche

ihres Korreſpondenten Zöller aus Kamerun, datirt aus
Sanct Vincent, den 9. d. M., worin es heißt: Unſere

Kriegsſchiffe „Bismarck“ und „Olza“ langten am t 8.
Dezember in Kamerun an, landeten am 20. 330 Mann
und 4 Kanonen, weil Hickorytown und Foßtown den
König Bell verjagt, die Kaufleute bedroht und Belltown
verbrannt hatten. wurde nach geringem Wider-

i Ein Offizier der „Olga“hatte erfahren, daß Leute aus Foßtown Wörmanns Agenten
t genommen.

gefangen hatten. Er verſuchte mit
theilung deſſen Rettung, landete unter heftigem Feuer bei
Belltown, ſtürmte den 100 Fuß hohen Abhan
eines Todten und mehrerer Verwundeten. 60 Mann hielten
das Plateau gegen zwei Stunden lang gegen 400 aus dem

feuernde Feinde.

Kir 1. April geſucht auf Rittergut

haben, mögen ſich melden. (431
Frau Hauptmann Jordan,
Merſeburg, Bahnhofſtr.

Stellen ſuchen: 1 verh. Jn-
ſpektor 8 Jahre, 2 led. Jn-
ſpektoren 7 u. 9, 2 ält. Ver-
walter 9 u. 15, 1 Hofmeiſter
10, 1 Ziegelmeifter 20, 1 Kut-
ſcher 8, 1 Jäger 19 u. 1 Kuh-
hirt 17,

ſowie 1 ält. Landwirth-
ſchafterin in ff. Küche perf., in
Molkerei ſehr erfahren, auch mit
Centrifugenbetrieb vertraut; 1
Mamſell 10 Jahre, 1 Stadt-
wirthſchafterin 5, 1 perf. Jun-
fer 3, u. 2 Verkäuferinnen 6
u. 10 Jahre in einer Stelle,
mit vorzügl. Atteſt. Näh. d.
Frau Binneweiss, große
Märkerſtr. 18. 435
2 Lehrlinge

ſucht Herm. Taube, Vrechsler-
meiſter, Gaſthof z. ſchwarzen W

6

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colpnial- und Kurz

waaren- Geſchäft en gros und en
detail ſuche per I. April er. einen
Sohn anſtändiger Eltern als Lehr
ling. Derſelbe wird als Detuilliſt,
Lageriſt u. Comptvoiriſt gründlich
ausgebildet. Adr. bitte sub. Z. n.
33777 an Rud. Mosse. Brüder-
ſtr. 6 gelangen zu laſſen. (470

LehrlingsGeſuch.
Per 1. April 1885 ſuche für

meine Ofen- und Eiſenwaaren-
haudlung en gros en de-
tail einen Lehrling mit guten
Schulkenntniſſen. [453

Wilh. Hechkert,
gr. Ulrichſtr. 60.

Lehrerin Geſuch.
Eine geprüfte Lehrerin für 2

Mädchen im Alter von 12 u. 9
Jahren wird zum 1. April er. auf
ein größeres Landgut im Mans-

geſucht. Offerten be-
ördern sub K. 325. J. Barck

Co 1477Für meine Colonialwaaren-, ſowie
Eiſen- und Meſſing- Kurzwaaren
Handlung, wird ein junger Mann
als Lehrling geſucht.

J. Gruneberg.,
487 Halle a/S.

Auf dem Rittergute Alperſtedt
bei Stotternheim in der Nähe Er-
furts. wird zum 1. April eine
tüchtige Wirthſchaftsmamſell ge
ſucht, die in der feineren Küche be-
wandert und in der Federvieh-
zucht erfahren ſein muß. Zeugniſſe
ſind daſelbſt einzureichen. 464

Olga Strauss.
Ein zuverläſſiges Kindermädchen

wird zu miethen geſucht von
Frau Deumling. Halle a/S.

488]) Albrechtſtraße 1 I.
Stelle-Geſuch.

Ein Meädchen, v W alt,Tochter einer Kaufmanns-Wittwe,
ſucht baldigſt eine Stelle zur Stütze
der Hausfrau, oder auch eine Stelle
die Wirthſchaft zu erlernen. Off.
werden unter O. K. 12 poſtlagernd
Sondershauſen erbeten. [466

mit Verluſt

ratil verhaftet worden.

ſeiner Ab-
nach Tonking abgehen.

Silvela, hat
Madrid 9. Januar.

Hurrah geſtürmt und niedergebrannt. Jnzwiſchen ermordeten
die Empörer den Agenten Pantanius.
verödete Foßtown abermals beſetzt, am 22. bombardirte
die „Olga“, den Fluß befahrend, Hickorytown.
nung iſt jetzt völlig wieder hergeſtellt.

Wien, 9. Januar.
und 25. October v. J. hierſelbſt an der Eiſentrödlerin
Schinke und dem Schriftſteller Köſtler verübten Morde iſt
von der Polizei der achtzehnjährige Spenglergehülfe Nav-

Am 21. wurde das

Die Ord-

Der Thäter den am 16. October

Derſelbe hat nach einem längeren
Verhör ein Geſtändniß abgelegt.

Paris, 9. Januar, Abends.
13. Januar ſollen etwa 5000 Mann und reichliche Vor-
räthe auf vier von der Regierung gemietheten Dampfern

Zwiſchen den 10. und

Der Botſchafter in Paris,

Frau Meta Poeter, [467
Volkmaritz/Teutſchenthal.

Pro 1. April h. a. kann einen
jungen Mann, der ſeit 1. April
1882 auf hieſigem Rittergute als
Verwalter thätig iſt, zu einer Jn-
ſpector- reſp. erſten Verwalter-
Stelle warm empfehlen. [430

Meissmer, Jnſpector,
Rittergut Schloßz-Bedra

bei Merſeburg.
Jn einem Penſionat finden noch

2——3 Schüler gute freundliche Auf
nahme unt. Aufſicht eines Primaners.

Off. sub. E. g. 33742, bef.
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.
r FecetadrFanten.

W. Frohne
in Schötmar, L.-Detmold, empfiehlt
in jeder Ziegelfabrikation ſich zur
Vermittlung v. tücht. Ziegelmeiſtern

und Arbeitern. (42
Permiethungen.

——èdGQOQ dcqchccccn

Herrſchaftliche Wohnungen
Friedrichsſtraße 35,

Beletage u. 2 Treppen ſof. oder
1. April, auf Wunſch mit Pferde-
ſtall, Wagenremiſe und Kutſchee
gelaß zu vermiethen. Näheres
255]) Heinrichſtraße 4 part.

Ein Beamter ſucht möglichſt in
der Nähe der Poſtſtr. oder des
Marktes eine Wohnung zum Preiſe
von 50 60 Thlr. (gleich oder
ſpäter zu beziehen). Offerten unter
V. z. 4 Exped. d. Ztg.

Stellen Vermittelung
des Vereins junger Kaufleute von

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaſt.
Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.

Nichtmitglieder zahlen 3
für 6 Monate (1t. Reglement).

Neu angemeldet ſind folgende
Stellen:
i Schlesien Buchf., Porzellan und

Steingutfabrik.
b Berlin Führ. ein. Commandite,

aterialw
Potsdam Verkauf, Modew. und

Wäſche.
Cüstrin Verkf., Colonialwaaren,

Delicateſſen.
Berlin Verkf., Colonialwaaren,

Droguen, Cigarren.
Lager, Wollenwaaren-

Fabri tr Compt., Eiſengießerei u.
Maſch.Fabrit, Branche.

Posen Selbſtſtänd. Verkäufer,
Papier Branche.

Berlin Verkf., Tapeten.
Buchf., Poſamenten, gute
Handſchrift.

Leipzig Reiſe Manufacturw.,
en aros. Branche.

Greifswalde Verkf., Manufacturw.
u. Garderobe.

Berlin Buchf. u. Lager, Wein
en ros.

t Polen Reiſe, Manufacturw.,
Rußland bereiſt haben,
Ruſſiſch

Eberswalde Verkf, Manufacturw.
Frankfurt Verkf., Colonialwaaren.
Berlin Reiſe, Knöpfe en gros.

Compt. u. Correſpond.,
atent-Bureau.

Mauen erkauf u. Comptoir,
Colonialwaaren, Eiſen
u. Eiſenkurzw.

Berlin Buchf., Correſpondenz,
Commiſſ.-Export, Engl.
u. Spaniſch.

g Buchf., Correſp. Luxus-
papier, gute Handſchr.Thüringen Reiſe, Strumpfwaaren,
Tricotagen ranche,

ereiſt haben.
d Berlin Verkauf, Schuhwaaren,

Branche.

Das
Bottfödermrbager
Harry Unna in Alto n

verſendet zollfrei gegen
Nachnahme

(nicht unter 10 gute nene
Bettfedern für 60

das Pfund
vorzüglich gute Sorte

1,25
Prima Halbdaunen nur 1,604.

Verpackung zum Koſtenpreis.
Bei Abnahme von 50

5 Rabatt. 436
Salon-NMagie.

Die Kunſt, ſich überall ſchnell be
liebt zu machen bez. Unterricht in
der höheren SalonMagie, wird er
theilt, ſo daß Jemand nach 4—5
Unterrichtsſtunden unter Garantie
im Stande iſt, ohne Vorbereitung
und ohne Apparate jede Geſellſchaft

4 mit einem rer Spiel Kar
ten, mit Tellern, Gläſern, Geld-
ſtücken c. angenehm zu unterhalten!

Discretion und Unterricht für
Jeden in extenso und allein!

Honorar 20 Anzahlung die

Hälfte! 485Gefl. Offerten sub F. 135 an
die Annoncen- Expedition von H.
Gracefe, gr. Märkerſtr. 7.

Eltern
von Söhnen unter 12 Jahren wer-
den auf die unter Oberaufſicht der
Königlich Preuß. Staatsregierung
ſtehende „Dentſche Militair-
dienſt- Verſicherungs- Anſtalt in
Dre et aufmerkſam gemacht.

weck derſelben: Verminderung bezw.

leichtere Beſchaffung der für die
Dienenden zu bringenden Geldopfer
unter nicht fühlbarer Mitbelaſtung
der Befreiten; Verſorgung von Jn
validen 2c. Für einen zwiſchen
9--12 Monate alten Knaben be
trägt beiſpielsweiſe die Präm e pro

1000 Verſicherungs Capital,
letzteres fällig im Falle der Ein-
ſtellung des Verſicherten in das
ſtehende Heer oder in die Flotte:
einmalig 199.60 jährlich

19.50 Jm Jahre 1884
wurden verſichert 15682 Knaben
mit 16,586,000, Capital.

Proſpecte c. unentgeltlich durch
die Direction und die Vertreter.

495
Dem Kirchenbecken von St. Ulrich

wurden von uns entnommen: 20
für arme kranke Mitglieder unſerer
Gemeinde, .4 10 für die Miſſion,
.4 3 zur Weihnachtsfeier für den
Kindergottesdienſt, 3 als Opfer,
4 2 zur Chriſtbeſcheerung auf dem
Martinsberge, .4 1,50 für eine
arme kranke Wöchnerin u. 0,50
für eine alte bedürftige Frau, um
der Beſtimmung gemäß verwendet
zu werden.

Sickoel.Ebr. 6, 10.

Familien -Uachrichten.
Der Kreuzzeitung entnommen:

Verlobt: Fr. Anna Burckhardt geb.
Blenck mit Hrn. Oberſtabsarzt a. D
Dr. R. Kulp (Hannover-Berlin).

Verehelicht: Hr. Hauptm. Rogalla
von Bieberſtein mit Martha Böhm
(Glaubitten).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Major
Oehlmann (Küſtrin). SGeſtorben Frau verw. Helmine
Lutzke r v. Kummer (Berlin). grg
verw. Erblandmarſchallin Luiſe Frei-
frau v. Maltzan-Penzlin geb. von der
Lancken (Neubrandenburg). Frau Lan nv. Witzleben geb. Quinque CLichtenih h).



und tge v 4
Unſer bisheriger Landtagsabgeordueter, Herr Dr. Huyssen,

hat wegen ſeiner Ernennung zum Ober-Berghauptmann in Berlinſein Mandat niederlegen müſſen; es wird iuſolge deſſen in nächſter

Zeit eine Neuwahl ſtattfinden. e Dr. Huyssen hat ſein Man-
dat ſtets nach den von ihm mehrfach entwickelten Grundſätzen, alſo im
Sinne unſrer Partei, der er angehört, geführt; er iſt bereit, ein
Mandat wieder anzunehmen, was ſich zunächſt nur auf die gegen-

ſuee Gapotten S
um damit zu räumen, unter Selbstkostenpreis. 480
am ütnſateen. Herm. Hitschkoe.

Zu Hochzeits- und CotinonDrden!
2Festgeschenken

empfiehlt in größter Auswahl billigſt: E. Schneebülle u.
Oelgemälde in Goldbarockrahmen von Pfannkuchen
10 an, Oeldruckbilder, fein ge- jrahmt, von 4.4 an, Kupfer- in. Stahi- empfiehlt äußerſt billi [448

sſche in Rahmen von 5.4 an, Photo- jgraph. Kunstblätter, GlIas- Abin Hönizs. 39 Schmrerſtr 39.

ſtimmen zu wollen. Emaille-BRilder, in allen Formaten,Eisleben, Ende Dezember 1884. 462 mit und ohne Rahmen, Galerzen än. Brüſſeler u. Jtaliener Bouquet
Original Prachtmappen ete. mauchetten, Tortennuterlagen,

Mar Möstter, 493 Topfumhüllungen ſowie KüchenDer Vorstand des freikonservatiren Wahl n r rD re der heilen Mansſelder rei Kunsthandinng, 9 Foststr. pfiehlt zu Engros Preiſen (449
berförſter Armmbruster-Wippra. immermeiſter Recker-Mansfeld. Gutsbeſitzer H. Rrancdit-Trebitz. Ortsſchulze Bitte zu beachten! NNMD De

BRüchner-Königrode. Zimmermeiſter Eschenhagen-Eis- daß trotz der großen C renz und d ider großen Conrurrenz und deren geringeleben. Gymnaſial Direktor Profeſſor Br. Gerhardt- Eisleben. Preiſe meine Guanostreoukasten ſich durch ganz Vislten-Karten S
Freigutsbeſitzer Hachenberger-Annarode. Berginſpektor Deutſchtand eingeſührt haben, weil prattiſch, danerhaſt in eleganter Schrift das Hundert

und preiswerth. Empfehle ſolche, aus Eiſenblech, ge von I. 25 4 an beiKnunmigze- Eisleben. Geheime Bergrath Leuschner- Eisleben.
Gutsbeſitzer Männichke-Hübitz. Freigutsbeſitzer F. L. Müller- ſtrichen, mit ſtarken Riemen und Polſter, in zweiGrößen à 5.50 und 6.00. Futterſchwingen, Abin Intze Schmeerſtr. 39.

von Blech, nur à 1.00. (439 444
Zabenſtedt. Legationsrath V. Renmann-Gerbſtedt. Amtmann

l Reinicke Amt Leimbach. Rektor P nl Buchdruckereibeſitzer Fr. Schnee-Heitſtedt. RittergutsbeſitzerScehlegel-Benndorf. Grubenbeſitzer Stecher-Stedten. A. Giebeler.,
Kaufmann Emnüäl Steinkopf- Eisleben. Hüttenmeiſter Vlich-

Hettſtedt. Gutsbeſitzer Wagner-Heiligentha l.

Landsberg bei Halle a/S.
Durch den Tod des Dachdeckermeiſters Herrn Romniger

ſehen wir uns veranlaßt, einem geehrten Publikum von hier und Um-
gegend anzuzeigen, daß alle in die Dachcdechkerei einſchlagen-
den Arbeiten nach wie vor von uns ausgeführt werden. Unſere lang
jährige Thätigkeit im Geſchäfte des Verſtorbenen läßt uns hoffen, daß
man das unſerem Vorgänger erwieſene Vertrauen auch auf uns über-

tragen wird. (471F. FFcray und P. F.
Nur echt mit dieſer Schutzmarke.

Malz-Extract u. Caramellen“)
v. L. H. Pietsch Co., Breslau.

Halsleiden.
Jhr „Huſte-Richt“ hat mir in der That große Dienſte

geleiſtet. Mein Halsleiden iſt nunmehr durch ſelbigen wiederum
geheilt worden c. Weißenfels bei Leipzig.

C. Winkler, Rechtsanwalt.
Bei Schwäche.

Zu meiner großen Freunde kann ich Jhnen die Mittheilung
l machen, daß nach Gebrauch Jhres Huſte-Nicht meine Kräfte ſo

wärtige Legislatur-Periode, alſo bis Michaelis 1885 bezieht.
Da Herr Dr. Huysesen in ſeiner neuen Stellung die Jnter-

eſſen unſerer Kreiſe, mit deren Verhältniſſen er ſeit langer Zeit ver-traut iſt, noch mehr als bisher zu fördern im Stande fein wird, ſo

glauben wir zugleich im Sinne der deutſchkonſervativen und national
liberalen Partei zu handeln, wenn wir ſeine Wiederwahl empfehlen.

Wir erſuchen die Herren Wahlmänner am Tage der Wahl,
vie vor zwei Jahren, geſchloſen für verrn Pr. Huyssen

Ca. 2400 überzählige
Lagerexempl. von Ju-
gendſchriften, Bilder-
büchern Spielen für
Jung und Alt, ferner

eleg. gebdn. Gedichtsſammlungen,
Claſſikern, Erbauungs- u. Andachts-
büchern, kaufmänn. u. wiſſenſchaftl.
Literatur aller an Romanen,
Novellen c., Muſikalien in gebund.
Sammlungen u. einzeln verkaufe ich,
ſoweit Vorrath reicht, faſt z. Hälfte
des Preiſes. Verzeichniß auf Ver-
langen gratis u. franco. [494Vöu! Kelm's Restaurant Von Max Koestler. Buchhandlg.

Grosse Wirtehstrasse 22., I. Etage. ADterims-Stadt-Tüoator.
Heute frischen Anstich Deht Nürnberger I d r.

ſowie F. Lagerbier der Vereinsbranerei k. u r III.
Rixdorf. des Königl. Hoſſchauſpielers

Kräftigen Miüttagstisch im Abonnement 70 P. Herrn
Franz Billard Vereinszimmer m. Piano. Doktor Wespe,Heute Sonntag Mocturtlesuppe und Luſtſpiel in 4 A. v. Rod. Benedix.

Fricassé von MHuhn., Montag, den 12. Januar.
wozu ergebenſt einladet (452 N11. AbonnementsVorſt. Ser. III.

Be ä a elkmn. Sechstes Gaſtſpiel

Woegoleben, Prov. Sachſen.

S Billigste Central -Heizungen
mit seolbstthätiger Regulirung (Patent Bechem Post)

ansrkannt bestes System, bei Tag- und Naohtbetrieb täglich nur einmalige
Bedienung, und für ein ganzes Wohnhaus mit 18 Räumen

nur 1,50 bis 2 Heizkosten; beste Ventilation.
vor e7 bewährt für Anstalten, Villen und Wohnhäuser, sowie für CGewächs-äuser und Trockenanlagen. Desgleichen empfehlen wir uns für
Parkhewässerungen, Wasser-, Dampf- u. Gas-Anlagen
Berlin SW., Linden-Str. 18. Aoctiengesellsohaft Sohäffer Walokor,

c

er

T

geſtärtt worden, daß ich wieder gut arbeiten kann. Erſuche Sie c. des Herrn C. Sontag:
St. Hubert bei Kempen cm Rhein. Maria Havusen. Der SKlave,Extract à Flaſche 1 1,75 u. 250. Caramellen n t G Luſtſpiel in 4 Akt. v. G. v. Moſer.à Beutel 30 u. 50 Zu haben in Halle a/S. bei J. Montag den 12. Januar Ab. 7 Uhr im Voſksschuſsaale Literatenfehde,

h Waltsgott, gr. Ulrichſtraße 29. (445 I 4 t t Luſtſpiel in 1 Akt.a Jene et 9ucer 9 Loge 2.50 A. Sperrſitz 2 .4.Blookers hollä n d Cacao unter Mirwirkung Frl. K. Ruge und Herrn Professor aewern Kahr i
ppoldy aus Dresden.e 3 Luvrert. Meeresstirſe u. S. Fabrt v. BIendelssohm. Arie. h C Hi4 vielen goſdenen Medaſſlen. K2 genügt für 100 Tassen. I Concert f. Violine v. Beethoven. Lieder. Sarabande u. a t Hinzuzahinng ng

Vorräfhig in allen feinen Geschäften der Branche. Gigue f. Viol. v. Bach. Symphonie Cdur von Schumann.
fabrikanten 9.8 C. Blooker, Amsterda m Nummerirte Plätze à 3 Mk. in Köstler's Musika-e u Unnummerirtte Pistre à 2 lienbandlung, Poststr. 9. Familien- Nachrichten[c]”-—— Apfelsinen, Wähbreud der Musikstteke bleiben die Thhren geschlossen.

rin RWV. 214 Voretzsch. c7—e ter e (Hrithwetegin, 299 eng W eBeil Orgeln Katalog gratis. 25 Stück 4 1.50, ſchöne ſüße Theater Bugghönbau en ehues Theater I Heute Morgen 4 Uhr ent- wir
e fette et Fakteln. Pfg in Rerain I. hie ſaaſt der Königl. Berg gehtr I rath a. D. Ernst BischofW r n am m G hebahn 7 an h im ler von 813, Jahr. gan

gr. Klausſtraße Nr. 8. reuzungépunkt). äbniß findet Monta Sin allen a v mit ge Täglich Auftreten von Salon- Concert W t r cr. Nach
h ringer Mühe wie neu zu färben, em „Empfing wieder. Specialitäten u. Lünstlern mittags 2 Uhr ſtatt. 7h pfiehlt M. W altsgott Frische Holländer und tit d f f l d Naumburg a S.,empfie 8 Natives Austern J. Ranges, 468 III aran 0 gen em den 9. Januar 1885.

2 C An 8 Uhr. Sonntags 6 DSpanische Weine. S Wüin. Schubert. g eng 8 ihr. Sinn s r Be H B die trauernden Hinter

2 Alten Portwein, Hadeira, ausgeführt von der Capelle des 493Sheryy. Malaga, Pajarete, Feinsten silbergrauen Landsberg. Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36. and9 Maſaga Seci u. Lagrymas, Astrachaner Cayiar. J tag den 15 Entrée à Perſon 530 al e chrgüese u. herbe Vngarweine. 5 G Hliessendfetten geräuch. onnerstag den 15. Januar W'iegert, Capellmeiſter. ügt
jalienischen Narsala, Rheiniachs, s Abonnements Concertf. Jamaica- Rum Lüneburger Fürsten- im Gaſthof zum „Goldnen Lö- TodesAnzeige. indſeinsten Arae de Gon, Neunaugen, 3 Kerle t der Stadt Statt igder beſonderen Ko
echten alten Cognac, Feinste L 2 lnzeige. SHüsseld. Punschessenzen, uneenusiä Günsebrüste, Anfang 7 Uhr. Giebichenstein. Geſtern Nachm. 4'/, Uhr iſt e

in- u. ausländ. Liqueure. 9 NS8trassburger Günseleber- Nach dem Concert Balll. Heute Sonnta unſere innig geliebte Mutter,
in nur ſeinsten Marken empf. wurst, A. LuX, Nachmittag von 37/ ihr an Schweſter und Schwägerin ſah

R W Frisches Birk- u. Rehwild 461] Muſikdirector. Frau Profeſſor Bertha HanJulius Bet e. Italiener 6708808 SalonConeort v r u greriſchen Schellfisch empfin jierſelbſt im 65. LebensjaFriſch eingetroffen W z vf 9 Gartenbau-Verein. ausgeführt von der Capelle des nach ſechstägigem Kranken- n
Prima hollänäer Austern Schubert, S. Monatsverſammlung Dienstag Kgl. Magd. Füſ.-Regte, Nr. 36. lager ſanft entſchlafen. e

frisches Rehwild, gr. Stein u. gr. Ulrichs- J d. 13. huj. Abends 8 Uhr im Entrée à Perſon 30 [490 Die Beerdigung findet am nich
u Böhmische Fasanen. C X ſtraßenEcke. (408 Kronprinzen. Tagesord- 0. Wiegert, Capellmeiſter. 12. d. Mts. 119. Uhr auf ban

Vierländer Hähnchen, nung: Verleſung eines einge- dem alten Stadtgottesacker diei frische franz. Trüffeln, 6 Vorzügliche Maſſe zum Füllen von ſandten Vortrags des Herrn Koop- F. Scehnlott, vom Trauerhauſe aus ſtatt. der
bei v maun über Orchideen Culturen in pract. Zahnarzt, Halle a/S., [496 „wi It i s Zeth e Hectographen England. Referate der Herren r Geiſtſtr. 49 I den 10. Januar 1885. We

i i u 9e, L billigſt bei M. Waltsgott. Spindler u. Braeter. Fragekaſten. Sprechſtuude 8—5 Uhr Die Hinterbliebenen. De
l Leipzigerstr. 2. [434 (438 4791 O. Schroeter. Sonntag 8-12. (489 diei Sevbauer-Schwelſchee ſche Buchdruckerei in Halle. An

l M
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